Kann ich mein
Jjugendliches Kind zum
Lernen bringen?

Sylvia Schubert-Henning



Jugendliche lassen sich nicht zum
Lernen ,,bringen®- Eltern koOnnen
unterstutzen, Halt geben
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Bricken bauen
(Lern)Wege mit Liebe begleiten
Ansprechpartner(in) sein
Angst nehmen



_eine los!

Ihr Kind allein
entscheldet,
ob es springen
will
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Der Weg

Elternhaltung Uberdenken

Mit der/dem Jugendlichen in Kontakt
kommen und bleiben

Lernmethoden auf freiwilliger Basis
gemeinsam umsetzen — mit ,,Liebe*
Vereinbaren
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Die einzelnen Schritte

» Die besondere Lern-LLebensphase
Pubertat - was fur uns Eltern zu
bedenken iIst

» WWesentliches zum Lernen

» \Welche Lernmethoden in Frage
kommen
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Pubertat - eine besondere
Zelt
p Kreativitat
» Neles Auspronieren
» VUit
» Lebenslust
» \Widerstand

p AlSISICh REraus genen

» Sehnsucht nach
Albenteuer ...

» aktive Sinnsuche
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Jugendliches Gehirn und Lernen

,Generaluberholung™“ der Schaltkreise

Der prafrontale Cortex (u.a. zustandig fur
die Regulation der Emotionen, Besonnen-
heilt, Weitsicht u.a.) wird umgebaut und das
hat fatale Folgen: z.B. der/die Jugendliche
Ist anfallig fur Erregungen aller Art, d.h. z.B.
lieber mit Freuden fort zu gehen als
Hausaufgaben zu machen
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Jugendliches Gehirn und Lernen

» Rezeptoren fur den; Botenstoff Dopamin
gehen verloren (z.B. zustandig fur
Gluicksgefuhle). Folge:

Erhohtes Risikoverhalten, anfallig ftr klnstliche
Stimmungsmacher, mehr Reize notwendig,
damit etwas nicht ,,langwellig™ Ist ete.
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Jugendliches Gehirn und Lernen

» Anstatt des Vorderhirns reagiert das
Zentrum for unmittelbare
Instinktreaktionen. Folge:

Verzerrte Wahrnehmung des emotionalen

Ausdrucksverhaltens anderer, Unsicherheit Gber
Gefuhle anderer

Ggf. unangemessenes Verhalten in Soz.
Kontexten

Eigene Befindlichkelt und' Bedrufnisse stehen im
Mittelpunkt
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Jugendliches Gehirn und Lernen

» Jugendliche brauchen mehr Schiaf als
Erwachsene: Eine verzogerte Bildung des
Hormons Vielatenin verhindert, dass sie
rechtzeitig mude werden. Viele gehen erst
nach zwolf ins Bett und kénnen trotzdem
nochi nicht schiafen.

Frage: Ist es also wirklich klug, den Unterricht
fUr diese Gruppe so fruh zu beginnen?

(Quelle: https//smaww.wdr.de/tv/guarks/sendunasheliracae/2008/0923/007. |ermen. [Sp&melatonin
am 08.02.12, 10.15 Uhr)
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Die Lernwelt der ,,Digital
Natives™

»Digital Natives” sind aulRerhallb der Schule haufig standig online

Sie sind super versiert im Umgang mit der Technik und im
Sammeln ven Infermationen

Haben Erfahrung mit schnellen Erfelgen (z.B. Computerspiele)
Es besteht ein intensiver Austausch mit vielen im virtuellen Raum
Viele sind multitaskingfiahig

Sie lernen sich kurz und pragnant auszudricken
(Quelle: Lernen 2.0, B. Reysen-Kostudis)
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Mogliche Gefahren
fur das Lernverhalten durch die
virtuelle Welt

» Konzentrationsprebleme — man lernt nicht, sich langfiristig
auf ein Thema zu fokussieren

» Sich auf kemplexe Texte einzulassen fallt schwer
» Das Wesentliche bleibt oft unerkannt

» ZU grolse Bedeutung der Technik — Vernachlassigung ces
Inalts

» Lernstoffe sollten moglichst kompakt sein — die Aneignung
schnell und muhelos

» Schwieriger realer Aufbau von realen Arbeitsgruppen usw.
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Mehrere Lernwelten existieren

» Lernen findet nicht nur In der Schule
Statt, sondern tberall

» Es gibt eine fruhe Aufspaltung der
Lernwelten:

» In der Schule: Bucher, Mitschriften etc.

» zu Hause: Internet, Computerwelt — hier
sind viele voll konzentriert und motiviert
(der Level lockt)
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Was brauchen Lernende,
um sich beim Lernen wohl
ZU fuhlen?

Sie brauchen das zuversichtliche
Getunl,

=dass Ihr Lernen fur inr eigenes L.eben
sinnvoll Ist

=die Anforderungen zu bewaltigen sind
=Und sie Erfolge erzielen konnen



Was Ist Lernmotivation?

“Ich kann mit dem Erlernten int meinem Leben
etwas anfangen — ich wells jetzt mehr*

Kempetenzerianrng

»Ichi kann es selbst bewaltigen™
Autonomieerleben

»Ich fthle michi sicher und unterstitzt*
Seziale Eingebundenheli

(Lernmotivation nach Deci and Ryan)
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These aus der Lernforschung

LLLernende mit einer guten Lernmotivation
sind bereit, sich dauernatt und fremillio mit

neuen Lerninhalten auseinanderzusetzen
(aus PISA-Ergebnisbereicht, 2001)
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Gutes Lernen = gutes
Stressmanagement

» Wir lernen und begreifen mehr, Wenn Wir
entspannt sind - Stress und Druck losen
Lernblockaden aus

» VVerkrampfite Lerner behalten Gelerntes schlechter
— entspannte verstehen mehr und behalten es
langer

» Kritik verringert die Lernbereitschaft — Fehler als
Chancen annehmen und sie konstruktiv nutzen
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Was Eltern tun konnen
Verbote und ,,Ansprachen helfen nicht

» Die Liebe zu unseren Kindern ISt Unser grolster
SCehatz

» |m Kentakt bleren und diesen halten:

Wir brauchen Gesprache dartber, was unsere
Kinder bewegt, und wir brauchen auch Gesprache
Uber die ,,Lernwelt* der Kinder
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Ins ,,vorbehaltlose* Gesprach
kKommen uber die Lernsituation

~Du musst®, ,,du sollst® ... ersetzen durch:

» lch hore dir mit ganzem Herzen zu

» . lch traue dir zu, das Du besser lernen willst und
kannst*

» ,lIch vertraue dir”

» . Wie kann ich Dich unterstutzen? Lass uns
gemeinsam uberlegen

> Du-Botschaften vermeiden!

> Mit ,,Ich* aus Liebe sprechen
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Entspannen Sie sich und Ihar
Schulkind!

- Vertrauen Sie den Fahigkeiten Ihres Kindes und
den Fahigkelten der Lehrerinnen und Lehrer

. Starken Sie Ihr Schulkind: , Ich verstehe dich®,

»chitraue dir zu, dass ..., “lch unterstutze dich®,
spreche mich an, wenn Du meine Hilfie brauchst
= USW.

Trosten Sie Ihr Kind, wenn es verzwelfelt Ist
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Druck raus !
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Statt Druck — Angebote zu
\Vereinbarungen

Lernen und Schulalltag von moglichst vielen
Seiten ansehen und verstehen lernen: Wie grof8
ISt der Leistungsdruck? Gibt es Probleme mit
Lehrern(innen) oder Mitschulern? Wie ist die
momentane hausliche Situation? usw.

Gemeinsam Losungen entwickeln, Vereinbar-
ungen: treffen, z.B. gemeinsam e/nige Lern-
methoden anwenden
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Wie man lernt, Ist das
Ergebnis der ganz
personlichen Lerngeschichte
und Immer 1im Kern
autoalagaktischi— ,,Jeder
lernt auf seiner Weise* —
jede (r) verlangt nach dem
eilgenen Zugang zum Stoff
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Lernbegleitung heilst ...

,Finde deinen ganz eigenen Lernweg
— probiere aus — sel wagemutig —
sel kreativ — nutze Fehler — nutze
Techniken — vertraue auf deine
Fahigkeiten ... sage mir, wobel und
wie ichy unterstiutzen kann®



Lernstrategien, beil denen
Eltern unterstutzen konnen

O Lernort (neu) gestalten — sich inspirieren
lassen

0 Lernzeiten festlegen — Lernplan einfuhren
0 Vokabeln lernen

0, Lermtagebuch™ mdanadlich tuhren ,,Gesprach
zumi Lernerleben des Tages*: Was hast Du
neute Neues gelernt?

d'Lesen mit Methode: Erst Fragen stellen, dann
esen, dann mit eigenen Worten Inhalte wieder-
nolen

O Lerngruppenarbeit
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Der Lernarbeltsplatz ist wichtig!
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Struktur In die Lernzeiten
pPringen
Einen Lernplan haben, der

Freizejt und Arbejtszelt trennt

moglichst uber eine Woche festgelegt wird
Immer wieder geandert werden darf
Belohnungen enthalt

Anlass gibt, Uber Ziele zu sprechen

Achtung! Arbeitszeit enthalt: Arbeiten fir die Schule, ggf. Sporttraining, Instrument tben,
Nachhilfe etc.
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Lernplan

Mit einem Lernplan

» lernt man Verantwortung fur sich zu
Ubernehmen

» entsteht keine Hektik im Endspurt
» steht die Lernentscheidung fest
» kann man Arbelt und Freizeit trennen

» hat man eine gute Chance, mit dem
Inneren Schweinehund in Kontakt zu
kommen

» bekommt man nach Innen und Aufden
Sicherheit
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Wesentliches zum Lernplan

»Liene den Plan und andere ihn standig™ — ,,Learning
Py deing’
» Planung gaf. gemeinsam; (Eltern und Kind —
freiwillig!) im Voraus

» Blocke legen (Frei- und Arbeitszeit!)
» Pausen setzen
» Anderungen sind die Regel!

» Lernbilanz (Lerntagebuch) ans Ende des
Lernnachmittages setzen

» Belohnungen haben - anerkennen, was Ist
» Keine Strafen bei Nichterfullung - Klarungen
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Der innere Schweinhund lauert
uberall ...

1.Schritt: Annehmen — lieb haben, 1hn nicht
verdrangen!
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Der richtige Umgang mit

Das Prinzip der kleinen se/bstbewusstern
Schritte:

1. Stelle Dich der Herausforderung
(@annehmen!) — verhandle mit ihm; -
Uberwinde Dich (ab und zu)!

2. Erlebe (Kkleine) Erfolge

3. Folglich: Der Widerstand des Schweine-
Aundes nimmit ab

4. Die Bereitschaft fur neue Schritte steigt
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Thesen aus der Lernforschung

» Erfolgreiches Lernen braucht Zielorientierung
» LLernen in Blocken ist hilfreich fur die Konzentration
» Gelerntes vom Tage am Abend wiederholen

» Kleine Nickerchen am Nachmittag und aus-
reichender Schiaf in der Nacht fordern das
Behalten von Gelerntem

» Fernsehen und Computer (emotionale Erregung)
ernohen die Gefahr, seeben Gelerntes gleich
wieder zu vergessen (30 min Pause, dann wieder
lernen)
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Konzentration fordern

» Pausen einhalten
30 min Lernen — 15 min Pause

» Belohnuneen in die Pausen setzen (z.B. was
,Leckeres” essen oder trinken etc.)

» richtige Ermanrune — viel trinken
» ausreichend Schial (8-9 Stunden)

» lerntypgerecht lernen — eigenen Lernstil
finden
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Lerntypengerechtes Lernen

Beispiele:
1. L. sprechen Gelermtes laut aus
L. fertigen Lernbilder an
B! L. begreifen
Uber das Beispiel/den Praxisbezug
4, L. markieren sich Kernaussagen

In Texten
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DASH, GESPRaCH ZUm
Eernerenrenrdestliages:
ein Angebot

Keine Kontrolle, sonaern
das (vorbehaltlose)
Gesprach uber die
Lernthemen des Tages



SLerm(tagebuch)gesprach

1 Am Ende des Lerntages nochmals tuber das,
was heute an neuem Wissen erfahren
wurde, was an Lernaufgaben gemacht
Wwurde etc. gemeinsam; sprechen. Ziel:
Wiederholung und Klarung des Lerninputs

1. Womit habe ich michi heute beschaftigt? Inhalte in Kurzform wiederholen

2. Bin ich zufrieden? Wenn ja, warum? Wenn nein? Was kann ich verbessern?
Wer oder was hilft mir?

3. z.B. Vokabeln wiederholen
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Vokabeln lernen

Samtliche Vokabeln in Fremadsprache und Deutsch
lesen (Uberblick)

Jede Vokabel aufschrenen
(Fremdsprache/Deutseh, gaf. in Lernkartel eder
\/okabelheft)

Wort in Fremdsprache lesen — laut auswendig
tbersetzen und umgekehrt

Wenn ,,Vokabelpaket® fertig - langere Pause (min.
1/2 Stunde)

Wiederhelung des ,Vokabelpakets™ fireiwillig mit
Elterntell

Am Abend vor dem Einschlafen alles noch mal
(allein) wiederholen — nur durchlesen



Lernkarteikasten (Papier)




\VVokabelkarteikasten digital

Z.B.:
» \/okker.net: freeware
» teachmaster.de: freeware


http://www.lernkarteien.net/ueberblick
http://www.lernkarteien.net/ueberblick

So gehen Informationen In
den Kopf!

» |Lautes Wiederholen des Gelesenen -
mit eigenen Worten - fordert das
\/erstehen

» Inhalte sich (mit Fragen) erklaren

» Zusammenfassungen mundlich und
schrifitlich

» Assoziationen oder Analogien bilden

» Bilder erstellen (Plakate, Skizzen, Mind-
Maps etc.) S e~



Lesetechnik

Hilfe berm: Verstananiserwern una. zum. Behalten vorn
fexten:

1. Uberblick tiber den Text verschaffen

=ragen stellen (was will' ichr vom Tiext erfahren?
Was weild ichi schon dartiber? Uberschriften in
Fragen umformulieren)

3. Text lesen
4. mit eigenen Worten wiederholen
5. ggf. Zusammenfassung aufschrelhen
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Thesen aus der
Lernforschung

» Erfolgreiches Lernen braucht Ziele
» Fra0en geben Ziele vor

» \Wer begreifen will, muss Inhalte mit
eigenen Waorten Wiedergenen una
anwenden konnen
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Lerngruppen grunden

\/orteile

» Sie fordern das Begreifen
(erklaren — wiederholen -
Fragen stellen und
peantworten ... USW.)

» viel- und weniger- _
,Vissende™ erganzen sich
optimal

» keiner Ist allein — starke
Wir-Gefuhle® entstehen

» Gruppe gibt Struktur vor
(Zeit und Inhalt)

Nachtelle

» ohne Disziplin geht es
nicht voran (Regeln
einhalten!)

» schlechte Dynamik bel
Unausgewogenen Gruppen
(zu viele schilechte oder
gute Lerner,Panikmacher*
etc.)
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\WWas konnen Eltern
tun?
Mt pegleiten

und
unterstutzen!



Achten Sie auf den lon ...

» ,,Ich vertraue darauf, dass du deinen; Lernrhythmus
findest™

» .GiIbt es einen Ort, an dem du besser lernen
kannst?«

» “Versuche es mal mit einem Lernplan — ich begleite
dich dabel, wenn du magst*

,Ich lerne mit dir gern Vokabeln — sprich mich an*

» ,,Ich rede mit Dir Gber das, was Du heute gelernt
hast” (,,Lerntagebuchgesprach®)

» ,.Ich spreche mit dir Gber die Texte, die du liest*

» ,,Sprich mich an, wenn du mit mir dber die Fragen
nachdenken magst™ usw. Usw.

v
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Grofsen Lernerfolgen
gehen Immer ganz
Kleine Erfolge voraus!



Ich wiunsche Ihnen viel
Vertrauen in die Fahigkeiten
Ilhres Kindes!



Literatur

» Jesper Juul, Pubertat - wenn Erziehen nicht mehr gent:
Gelassen durch stirmische Zeiten, Késel Verlag, 2010

» Gustav Keller, Lern-Methodik-Training, Ein Ubungsmanual
fur die Klassen 5-10, 2005, Hogrefe

» Christian Lersch, Kinder entdecken ihre innere Kraft, 2007

» Barbara Sichtermann, Pubertat - Not und Versprechen,
Beltz VVerlag 2007

» GEO Wissen Nr 41 — 05/08 Pubertat

» Spiegelartikellvem 12.04.2010 :Helden aufi Bewahrung,
Rt /AWW.SPIEGE]AE/SpIEqel/pnt/a=6994694 7 latnl

» Quarks & Co:
Rt //WWWEWaE de/iv/guarks/sendunasheliracge/2003/09
23/007" lernen.|sp#melatenin

Studierwerkstatt Uni Bremen


http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-69946947.html
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2003/0923/007_lernen.jsp#melatonin
http://www.wdr.de/tv/quarks/sendungsbeitraege/2003/0923/007_lernen.jsp#melatonin

	Kann ich mein jugendliches Kind zum Lernen bringen?
	Jugendliche lassen sich nicht zum Lernen „bringen“- Eltern können unterstützen, Halt geben
	Brücken bauen �(Lern)Wege mit Liebe begleiten�	Ansprechpartner(in) sein�Angst nehmen�
	Leine los!
	Der Weg 
	Die einzelnen Schritte
	Pubertät - eine besondere Zeit
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Die Lernwelt der „Digital Natives“
	Mögliche Gefahren �für das Lernverhalten durch die virtuelle Welt
	Mehrere Lernwelten existieren
	Was brauchen Lernende, um sich beim Lernen wohl zu fühlen?
	Was ist Lernmotivation?
	These aus der Lernforschung
	Gutes Lernen = gutes Stressmanagement
	Was Eltern tun können
	Ins „vorbehaltlose“ Gespräch kommen über die Lernsituation
	Entspannen Sie sich und Ihr Schulkind!�
	Druck raus !
	Statt Druck – Angebote zu Vereinbarungen
	Wie man lernt, ist das Ergebnis der ganz persönlichen Lerngeschichte und immer im Kern autodidaktisch – „jeder lernt auf seine
	Lernbegleitung heißt …
	Lernstrategien, bei denen Eltern unterstützen können
	Der Lernarbeitsplatz ist wichtig!
	… ein Ort der Inspiration
	Struktur in die Lernzeiten bringen
	Lernplan
	Wesentliches zum Lernplan
	Der innere Schweinhund lauert überall …
	Der richtige Umgang mit
	Thesen aus der Lernforschung
	Konzentration fördern
	Lerntypengerechtes Lernen
	Das „Gespräch zum Lernerleben des Tages“ - �ein Angebot�Achtung!�Keine Kontrolle, sondern das  (vorbehaltlose) Gespräch über d
	„Lern(tagebuch)gespräch“
	Vokabeln lernen
	Lernkarteikasten (Papier)
	Vokabelkarteikasten digital
	So gehen Informationen in den Kopf!
	Lesetechnik
	Thesen aus der Lernforschung
	Lerngruppen gründen
	Was können Eltern tun?
	Achten Sie auf den Ton …
	Großen Lernerfolgen gehen immer ganz kleine Erfolge voraus!�
	Ich wünsche Ihnen viel Vertrauen in die Fähigkeiten Ihres Kindes!
	Literatur
	Kann ich mein jugendliches Kind zum Lernen bringen?
	Jugendliche lassen sich nicht zum Lernen „bringen“- Eltern können unterstützen, Halt geben
	Brücken bauen �(Lern)Wege mit Liebe begleiten�	Ansprechpartner(in) sein�Angst nehmen�
	Leine los!
	Der Weg 
	Die einzelnen Schritte
	Pubertät - eine besondere Zeit
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Jugendliches Gehirn und Lernen
	Die Lernwelt der „Digital Natives“
	Mögliche Gefahren �für das Lernverhalten durch die virtuelle Welt
	Mehrere Lernwelten existieren
	Was brauchen Lernende, um sich beim Lernen wohl zu fühlen?
	Was ist Lernmotivation?
	These aus der Lernforschung
	Gutes Lernen = gutes Stressmanagement
	Was Eltern tun können
	Ins „vorbehaltlose“ Gespräch kommen über die Lernsituation
	Entspannen Sie sich und Ihr Schulkind!�
	Druck raus !
	Statt Druck – Angebote zu Vereinbarungen
	Wie man lernt, ist das Ergebnis der ganz persönlichen Lerngeschichte und immer im Kern autodidaktisch – „jeder lernt auf seine
	Lernbegleitung heißt …
	Lernstrategien, bei denen Eltern unterstützen können
	Der Lernarbeitsplatz ist wichtig!
	Struktur in die Lernzeiten bringen
	Lernplan
	Wesentliches zum Lernplan
	Der innere Schweinhund lauert überall …
	Der richtige Umgang mit
	Thesen aus der Lernforschung
	Konzentration fördern
	Lerntypengerechtes Lernen
	Das „Gespräch zum Lernerleben des Tages“ - �ein Angebot�Achtung!�Keine Kontrolle, sondern das  (vorbehaltlose) Gespräch über d
	„Lern(tagebuch)gespräch“
	Vokabeln lernen
	Lernkarteikasten (Papier)
	Vokabelkarteikasten digital
	So gehen Informationen in den Kopf!
	Lesetechnik
	Thesen aus der Lernforschung
	Lerngruppen gründen
	Was können Eltern tun?
	Achten Sie auf den Ton …
	Großen Lernerfolgen gehen immer ganz kleine Erfolge voraus!�
	Ich wünsche Ihnen viel Vertrauen in die Fähigkeiten Ihres Kindes!
	Literatur

